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2010

Der Januar

Das Jahr ist klein und liegt noch in der Wiege.

Der Weihnachtsmann ging heim in seinen Wald.

Doch riecht es noch nach Krapfen auf der stiege.

Das Jahr ist klein und liegt noch in der wiege.
Man steht am Fenster und wird langsam alt.

Die Amseln frieren. Und die Krähen darben.

Und auch der Mensch hat seine liebe Not.

Die leeren Felder sehnen sich nach Garben.

Die Welt ist schwarz und weiß und ohne Farben.

Und wär so gerne gelb und blau und rot.

Januar

	Woche
	MO
	DI
	MI
	DO
	FR
	SA
	SO

	53
	
	
	
	
	1
	2
	3

	1
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	2
	11
	12
	13
	14
	15
	16
	17

	3
	18
	19
	20
	21
	22
	23
	24

	4
	25
	26
	27
	28
	29
	30
	31


Jerome Alberti  -  Dennis Scholl
2010

Josef Guggenmos

Der Winter macht Musik

Der Winter ist ein starker Mann.

Er zieht die Leitungsdrähte stramm.

Er zieht sie zwischen Mast und Mast

So straff, dass sie zerreißen fast.

Jetzt geigt er drauf. Jetzt  surren sie

Die wilde Schauermusik,

die niemand auf der ganzen Welt

als nur ihm selber wohlgefällt.

Februar
	Woche
	Mo
	DI
	MI
	DO
	FR
	SA
	SO

	5
	1
	2
	3 
	4
	5
	6
	7

	6
	8
	9
	10
	11
	12
	13
	14

	7
	15
	16
	17
	18
	19
	20
	21

	8
	22
	23
	24
	25
	26
	27
	28


Dominik Feyand  -  Patrick Germann  -  Fabian Müller

2010

Märztag

Wolkenschatten fliehen über Felder,

Blau umdunstet stehen ferne Wälder.

Kraniche, die hoch die Luft durchpflügen,

Kommen schreiend an in Wanderzügen.

Lerchen steigen schon in lauten Schwärmen,

Überall ein erstes Frühlingslärmen.

Lustig flattern, Mädchen, deine Bänder ;

Kurzes Glück träumt durch die weiten Länder.

Kurzes Glück schwamm mit den Wolkenmassen;

Wollt es halten, musst es schwimmen lassen.
März

	Woche
	Mo
	Di
	Mi
	Do
	Fr
	Sa
	So

	9
	1
	2
	3
	4
	5
	6
	7

	10
	8
	9
	10
	11
	12
	13
	14

	11
	15
	16
	17
	18
	19
	20
	21

	12
	22
	23
	24
	25
	26
	27
	28

	13
	29
	30
	31
	
	
	
	


Debora Hönisch  -  Fabienne Pabst  -  Marco Weigel

2010

Frühling

	Eines Morgens

Ist der Frühling da.

Die Mutter sagt,

sie riecht ihn in der Luft

Pit sieht den Frühling.

An den Sträuchern im Garten

Sind hellgrüne Tupfen

Anja hört den Frühling.

Neben ihr, auf dem Dach,

Singen die Vögel.
	Unten vor dem Haus

Steigt Vater  in sein Auto.

Er fühlt den Frühling

Die Sonne scheint warm

Auf sein Gesicht.

Aber schmecken 

Kann man den Frühling 

noch nicht.

Bis die Erdbeeren reif sind,

dauert es noch Lange.




April
	Woche
	Mo
	Di
	Mi
	Do
	Fr
	Sa
	So

	13
	
	
	
	1
	2
	3
	4

	14
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11

	15
	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18

	16
	19
	20
	21
	22
	23
	24
	25

	17
	26
	27
	28
	29
	30
	
	


Debora Hönisch  -  Fabienne Pabst  -  Marco Weigel
2010

Ludwig Heinrich Christoph Hölty

Frühlingslied

Die Luft ist blau, das Tal ist grün,

die kleinen Maienglocken blühn

und Schlüsselblumen drunter;

der Wiesengrund

ist schon so bunt

und malt sich täglich bunter.

Drum komme, wem der Mai gefällt,

und freue sich der schönen Welt,

und Gottes Vatergüte,

die diese Pracht

hervorgebracht,

den Baum und seine Blüte.
Mai

	Woche
	Mo
	Di
	Mi
	Do
	Fr
	Sa
	So

	13
	
	
	
	
	
	1
	2

	14
	3
	4
	5
	6
	7
	8
	9

	15
	10
	11
	12
	13
	14
	15
	16

	16
	17
	18
	19
	20
	21
	22
	23

	17
	24
	25
	26
	27
	28
	29
	30

	18
	31
	
	
	
	
	
	


Frederik Pelzer  -  Anna Weber  -  David Weller
2010

Juni-Rosenmonat

von Annegret Kronenberg
Rosen sprießen an allen Ecken,
Fallen dir förmlich in den Weg.
Kletterrosen wagen den Blick
Durchs Fenster, begrüßen dich
Blutrot schon am frühen Morgen,
Und leiser Windhauch atmet
Süßen Duft in den Raum.
Genieße das Bad in den Rosen-
Blüten, schlürfe ihren Duft,
Damit du dich auch im Winter
Noch erinnern kannst.

Juni
	Woche
	Mo
	Di
	Mi
	Do
	Fr
	Sa
	So

	22
	
	1
	2
	3
	4
	5
	6

	23
	7
	8
	9
	10
	11
	12
	13

	24
	14
	15
	16
	17
	18
	19
	20

	25
	21
	22
	23
	24
	25
	26
	27

	26
	28
	29
	30
	
	
	
	


Jose de Matos Franco
2010

Sommer

Weist du, wie der Sommer riecht?

Nach Birnen und nach Nelken,

nach Äpfeln und Vergissmeinnicht,

die in der Sonne welken,

nach heißen Sand und kühlen See

und nassen Badehosen,

nach Wasserball und Sonnenkrem,

nach Straßenstaub und Rosen.

Juli

	Woche
	Mo
	Di
	Mi
	Do
	Fr
	Sa
	So

	26
	
	
	
	1
	2
	3
	4

	27
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11

	28
	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18

	29
	19
	20
	21
	22
	23
	24
	25

	30
	26
	27
	28
	29
	30
	31
	


Kevin Brink  -  Niklas Wagner

2010

Sommerhasser

Ich sitze hier und schwitze,

es haut mich vom sitze,

vor lauter transpirieren,

kann ich nicht mehr studieren!

Ist der Sommer dann vorbei,

ist mein Gehirn wieder frei,

ich kann dann wieder überlegen

und gute Ergebnisse abgeben!

Viele Menschen lieben den Sommer sehr,

doch ich liebe den Herbst und den Winter!

August
	Wochen 
	Mo
	Di
	Mi
	Do
	Fr
	Sa 
	So

	30
	
	
	
	
	
	
	1

	31
	2
	3
	4
	5
	6
	7
	8

	32
	9
	10
	11
	12
	13
	14
	15

	33
	16
	17
	18
	19
	20
	21
	22

	34
	23
	24
	25
	26
	27
	28
	29

	35
	30
	31
	
	
	
	
	


Frederik Pelzer  -  Anna Weber  -  David Weller
2010

Der Garten trauert,

Kühl sinkt in die Blume der Regen.

Der Sommer schauert

Still seinem Ende entgegen.

Golden tropft Blatt um Blatt

Nieder vom hohen Akazienbaum.

Sommer lächelt erstaunt und matt

In den sterbenden Gartentraum.

Lange noch bei den Rosen

Bleibt er stehen, sehnt sich nach Ruh.

Langsam tut er die großen,

Müd geworden Augen zu.
September

	Woche
	Mo
	Di
	Mi
	Do
	Fr
	Sa
	So

	35
	
	
	1
	2
	3
	4
	5

	36
	6
	7
	8
	9
	10
	11
	12

	37
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19

	38
	20
	21
	22
	23
	24
	25
	26

	39
	27
	28
	29
	30
	
	
	


Julian Köller  -  Dominik Peranic
2010

Oktober kommt mit blauem Rauch,

der Wind will Äpfel pflücken

und gelbe Birnen gibt es auch

und Süßes reift im Brombeerstrauch,

du brauchst dich nur zu bücken!

So rot und gold wie Feuerschein

Steht nun der Wald am Hügel.

Das Eichhorn sammelt Nüsse ein,

der Falter sitzt am warmen Stein

und breitet weit die Flügel.

Ein Spinnwebfaden fließt im Wald,

es raschelt auf den Wegen.

Der Häher schreit, die Nacht wird kalt 

und auf die Wiesen wird sich bald

der erste Raureif legt.

Oktober

	Woche
	Mo
	Di
	Mi
	Do
	Fr
	Sa
	So

	39
	
	
	
	
	1
	2
	3

	40
	4
	5
	6
	7
	8
	9
	10

	41
	11
	12
	13
	14
	15
	16
	17

	42
	18
	19
	20
	21
	22
	23
	24

	43
	25
	26
	27
	28
	29
	30
	31


Emiliano Formuso  -  Nico Hoffmann  -  Alexander Reinhardt

2010

Solchen Monat muss man loben; 
Keiner kann wie dieser toben, 
keiner so verdrießlich sein, 
und so ohne Sonnenschein! 
Keiner so in Wolken maulen, 
keiner so mit Sturmwind graulen! 
Und wie nass er alles macht! 
Ja, es ist ´ne wahre Pracht. 

Seht das schöne Schlackerwetter! 
Und die armen welken Blätter, 
wie sie tanzen in dem Wind 
und so ganz verloren sind! 
Wie der Sturm sie jagt und zwirbelt 
und die durcheinanderwirbelt 
und sie hetzt ohn´ Unterlass; 
Ja, das ist Novemberspaß! 

November

	Woche
	MO
	DI
	MI
	DO
	FR
	SA
	SO

	1
	
	
	
	1
	2
	3
	4

	2
	5
	6
	7
	8
	9
	10
	11

	3
	12
	13
	14
	15
	16
	17
	18

	4
	19
	20
	21
	22
	23
	24
	25

	5
	26
	27
	28
	29
	30
	31
	


Marvin Hermann  -  Mika Schlösser
2010

Wintergedicht

Den Wiesen und Feldern ist kalt geworden

Vom eisig-rauen Wind aus Norden,

haben sich drum zugedeckt

und Halme und Gräser im Schnee versteckt.

Die Farben mit denen der Sommer geprahlt,

sind vom Weiß des Winters übermalt,

still und verlassen liegt nun das Land,

die Welt trägt ihr hochgeknöpftes Gewand.

Doch sacht verzieht sich unter der Erde

Der uralte Traum von Stirb und Werde.

Dezember

	Woche


	MO
	DI
	MI
	DO
	FR
	SA
	SO

	48
	
	
	1
	2
	3
	4
	5

	49
	6
	7
	8
	9
	10
	11
	12

	50
	13
	14
	15
	16
	17
	18
	19

	51
	20
	21
	22
	23
	24
	25
	26

	52
	27
	28
	29
	30
	31
	
	


Nina Kelm  -  Sophia Kaufhold  -  Lisa-Marie Probst
